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ESPRE  UNGEN
Der große Auitrag Weltkrise und Weltmission 11112 Spiegel der Whitby-

Konfterenz des Internationalen Miss1ıonsrats Bericht der deutschen Teilnehmer
Herausg. Walter Freyfiag unter Mitarbeıt VO arl Hartenstein un:
arl Ihmels. Evangelischer Missionsverlag, Stuttgart un Korntal 1948, 96

Der Bericht uber d1ıe letzte protestantische Weltmissionskonterenz
Whıtby Anfang Julı 1947 (die Angabe des Datums ist 11 dem Buche VErISCSSCH
worden) dart auch katholischen reiıisen auf Interesse rechnen In Whıtby,

kleinen kanadıschen Stadt 50 km östlıch VO  - J1 oronto Ontarıo ee,
traten 112 Vertreter AUS aller Welt Kıs 4.() Länder nd noch
mehr Muttersprachen vertireten Anwesend auch 25 Eingeborene A4us JUHSCH
Missionsgebieten, Maänner AUS den verschıiedensten protestantischen Kirchen DI1S

den LICU zusammengeschlossenen Kırchen des (Ostens Kirchenvorsteher Bischoöfe,
Gelehrte, Praktiker. D1e Weltmissionskonferenzen, WI1EC S1C se1ıt Kdinbourgh 1910,
Jerusalem 1925, T1ambaran 1935 zusammentraten, sınd Veranstaltungen des
Edinbourgh gegründeten Internationalen Missionsrates (International Mıssıon
Councıl IMC) der nahezu dıe gesamte evangelısche Weltmission CH-

taißt d1ıe Konterenzen werden geiragen VonL den Missıonsraten der „sendenden
Länder“ nd den natıonalen C'hristenraäten der Missionsgebiete, denen sich die
dort arbeıtenden Missıonen und JUNSCH Kirchen vereinıgt haben Aber uch dıe
Gebiete., denen noch nıcht eiINeEerTr regionalen Zusammenfassung gekommen
ist sind dem IM vertreten.: Dıie Autorıtät des Rates stutzt sıch wesentliıch

weltbekannten Präsıdentenauf dıe ge1list1g führenden Köpfe Dem EXStEM:
Dr John Mott folgte ı Gder Leıtung der Bischof der amerikanıschen Methodisten-
kirche John Backer VO 108 Angeles, der auch die Verhandlungen VO  w Whıtby
eitete. In Whitby wurde SCINCIL Nachfolger Prof Alexander Mackey gewählt.

Das Buch bringt Schlufß unter Nr VI alıs Beilage dıe Entschließungen
on Whıiıtby Memoranden as Zeugn1s der Kirche Aufruhr der
Welt FZ7 87) Vom EMEINSAMECN (Gehorsam („Partners obedience“ 87—94
3 Mission un: Natıon GInE Supranationality of Missions 95—96 Diesen
Dokumenten gehen OÖOTan nach Einführung VO  3 Walter Freytag d1e Berichte
über Lage der protestantischen W eeltmissıon, nach autf der Konferenz gebo-
tenen Referaten 11—32 er „d1ie Botschaft dıe grundsätzlıche Stellung-
nahme Zı den Problemen der eıt Von arl Hartensteimn 532—51 und als der
Bericht VO  - arl Ihmels ber den zukünftigen Dıenst der evangelischen Welt-
IN155107, die Folgerungen tüur dıe einzuhaltende Praxis > —71) Walter Freytag
tugt annn noch C1INCN Bericht hınzu über den unNns besonders interessierenden
deutschen Anteil der protestantischen eltmissıon 72—177

Die katholische Weltmission wırd autf der Konferenz nıcht berücksichtigt
Polemik lıegt der Schrift terne. ewi1isse Bemerkungen ber UT

Kritik hervorrufen, da SIC eın Verständnıiıis für dıe katholische TO und den
katholischen Standpunkt beweılsen.

Der nhalt der Reterate er den Zustand der evangelischen eltmissıon
wırdgut bezeichnet durch die Worte der UÜberschrift: Dıie Kırche Schmelz-
tıegel. In den Leiden un! Noten %  U Weltkriegs un den Wandlungen der
internatıonalen Verhältnisse wurden dıe Christen hingewlesen auf dıe 10S-
lösung der Kirche VO den nationalen Banden un autf die 1388381 Einheıt der
Kıirche., deren Gemeinschaft über die Bande VO  a} Blut und Kasse weıt hinausgeht.
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Deshalb wurde der Ruf nach Eiınheit der Kırche, dıe Christus gestiftet hat AA
über den vielen protestantischen Kirchen, ZAUE eigentlıchen Herzstück der Kon-
terenz 516 suchte diese Ennheıit der Biındung dıe Person Jesu Christı
SC1MC Luebe die uns alle eINT Das 1St gewißß dıe wesentliıche Grundlage aller
Eınheit ber diese Eunheit der 1uebe und der Hıngabe Christus mMuUu auch
führen der Annahme der Lehre, d1ıe Christus verkündet hat un ann
hne diese Eunheıt 11 vollendet werden Und WCI111 dıe Kirche Christı auf dem
Felsen Petrus gegrundet wurde und die Verheißung erhalten hat dafß die Pfior-
ten der Hölle S16 11C üuberwınden werden, annn dürfte 617 Schlagwort WIC ‚„„dıe
katholische Versuchune‘“  o nıcht den Weg ZALT: letzten Eıinheıit VErSPEITEN un
ebensowen1g dıe Furcht VOT wahrer „„Macht und Autorität“ dıe doch Christus
NenNn Aposteln unbestreitbar gegeben hat auch WCIL11) S16 Z Dienste VCT-

pflichtete Mıt UuNSCTETN Heiland selbst un uUunNnseren evangelischen Brüdern beten
uch WI1ILT: Katholiken ut sSınt da{fß WIT alle 1115 werden

Von besonderer Bedeutung 1ST die Verbindung des IM und der Okume-
nıschen Bewegung, dıe autf der Konferenz vollzogen wurde.

Benno BıermannWalberberg. _

Gottiried Simon., Die Welt des Islam und ihre Berührungen miıt der
Christenheit Gutersloh 1945 Verlag @& Bertelsmann 693 gbd FT

Äıt Rücksicht auf die Unvollkommenheit der Islam Mıssıon und das poli-
tische Erwachen des Islam Afrıka un Asıen 1ST jede Schrift begrüßen, die
SiCch wahrheıtsgemäls sachkund 1i und relig1ös beseelt mi1ıt Mohammed und SC1-
C Bekennern auseiınandersetzt Das tut Gottfried Sımon großen und SanzZCHh
unter hıstorıschem. geistesgeschichtlichem, theologıschem und m1ss1onNspraktischem
Gesichtspunkt. Im ersten eı1l —3  j werden WITr dıe Entstehung und
Geschichte des Islam eingeführt: Mohammed, Aaus der Ba hichte des Islam, dıe
Glaubenslehre, die Philosophie, dıie Rechtslehre. Sekten, ()rden un Reform-
bewegung dıe Propaganda des I1slam Beim Rückblick auf diıesen ersten eıl
sıcht der erf d1e Erfolge des Islam. d1e SC1INeEerTr großen Anpassungsfähigkeit
ber uch JeET. Starrheit begründet sınd D1ie islamische Religion VErMAS
sechr verschıedene Bedürfnisse befriedigen un das wünscht der natuürliche
Mensch: S1C hat terner durch d1e UÜbernahme vieler chrıistlichen Lehren und
Bräuche SCWISSC Schwungkraft sıch uch. WerTr LU den aum des (36-
wandes Jesu berührt (Luk S, 14), ertäahrt etwas VO SC1INETr heilenden Kraft‘‘ Miıt
herber Krıitik" wagtT der ert die Behauptung, da{lß der Islam gegenüber dem
He1ıdentum SC1NHNC Pflicht getan habe und ZWAaAT Atrıka und ı Orient: Es sınd
mehr Hindu ZUTIN Islam als ZU Christentum übergetreten, obwohl das Christen-
tum tast 2000 Jahre ı Indien ist un der Islam knapp153500 (D 301 Anderseıts
hätten dıe orientalischen Kirchen den machtigen Anprall des Islam wen1gstens

C1NCIM eıl hıs heute überstanden und WIT finden Islam LLUT CAHE SCTINSC
Kraft un Willigkeit, d1e Völker wirklich heben C1 dauernder Vorwärts-
bewegung ZU erhalten ( 339)

Im zweıten eıl 341 —660) WIT'! die Missionsaufgabe der christlichen
Kıirche dargelegt. Der ert. raumt mıt vielen falschen Urteilen über en Islam
auf und begınnt mıt der ‚Schuld“ der christlichen Kirchen, d1ie sıch Z N und
mMI1It teilweisen falschen Methoden die Mohammedaner bemüht haben un!
VOT allem dem ungeheuren Stolz des islamiıschen Menschen mıiıt viel Überheb-
ıchkeit rassıscher und relig1öser Art begegnet SCICN Die wichtigsten Missions-
mittel werden eingehend besprochen Bibel lıterarısche Mıss1ıon, L1iebesarbeit


